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durch die Art des Lehrens für das Gute erwärmt und gebildet, erzogen werden.
Die englischen Schulmänner sollten dem Anschauungsunterricht die grösste
Aufmerksamkeit schenken. Im einzelnen wird die bessere Lehrweise der besuchten
Schulen vom Berichterstatter noch illustrirt durch besonders rühmliche Erwähnung
einer Deutschstunde in einer sächsischen, und einer Französischstunde in einer
Züricher Schnle.

Ad 3 erfährt eingehende Betrachtung das Lehrerseminar zu Friedrichstadt
in Sachsen. Dann werden auch die beiden französischen Bildungsanstalten zu
Auteuil (für Lehrer) und Fontenay aux Roses (für Lehrerinnen) bei Paris als

wahre Muster hervorgehoben. Am zürcherischen Staatsseminar fällt M. Arnold
auf, dass nicht Latein sondern Französisch obligatorisch ist, und das Lehrerinnenseminar

der Stadt erhält ein Kompliment für trefflichen Unterricht. Die Lehrerbildung

überhaupt ist in Deutschland, der Schweiz und Frankreich sorgfältiger
als in England, so lautet das Fazit dieses Abschnittes.

Ad 4 werden die einschlägigen Bestimmungen des sächsischen

Schulgesetzes von 1873 aufgeführt. M. Arnold ist überrascht von der Regelmässigkeit

des Schulbesuchs, die er überall wahrnehmen konnte. In einem schlesischen

Dorf hat seit zehn Jahren keine Vorladung wegen unentschuldigten Wegbleibens
erfolgen müssen. In einer kleinen Dorfschule auf dem Zürichberg findet er
48 Schüler eingetragen, 46 sind anwesend und 2 müssen wegen ansteckender

Krankheit in der Familie zu Hause bleiben. In Frankreich trifft er etwas

geringere Regelmässigkeit des Besuchs.

Zum Schlüsse seines Berichtes bemerkt Matthew Arnold nochmals, dass er
nicht für Abschaffung des Schulgeldes sei; dann warnt er seine Landsleute

davor, zu glauben, sie hätten vom Ausland nichts zu lernen, indem er ihnen
rund heraus sagt, ihr Lehrwesen sei rein mechanisches Zeug; und endlich

fordert er, dass nun auch einmal der Unterricht der zweiten Stufe organisirt,
dass Mittelschulen geschaffen werden, welche gleich denen des Kontinents die

Verbindung herstellen zwischen der Volksschule und der Hochschule. -u-

Joachim Heinrich Campe
(mit Bild).

J. H. Campe, geb. 1746 im Braunschweigischen, studirte Theologie,
übernahm aber 1777 an Stelle Basedows die Leitung des Philanthropins in Dessau,
und blieb, auch nach seinem noch im nämlichen Jahre erfolgten Scheiden von
dieser Anstalt, der pädagogischen Wirksamkeit treu ; eine Zeit lang leitete er

eine Erziehungsanstalt zu Trittow bei Hamburg und widmete sich dann dem

Erziehungswesen seines Heimatlandes Braunschweig. Die Noth Deutschlands

zu Anfang des 19. Jahrhunderts reifte in ihm den Plan zur Ausführung seines

grossen deutschen Wörterbuches. Als literarischer Wortführer des Philan-
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thropinismus hat er hohe Verdienste, die höchsten aber wol als Jugendschriftsteller

(„Robinson Crusoe"). Er starb 1818, neun Jahre vor seinem

Altersgenossen Pestalozzi.

Pädagogische Chronik.

Winkeiriedstiftung. Gesamtergebnis der Sempachersteuer bis 30.
November 1886: Fr. 525,714. 23. Noch nicht abgeschlossen haben Bern, Glarus,
Freiburg, Tessin, Waadt, Wallis, Neuenburg; noch ausstehend ist Nidwaiden.

Auffällig ist die schwache Beteiligung der französischen Schweiz ; so steht Genf
mit 6512 Fr. unter Zug mit 7355 Fr.

Schulgesetzgebung. Der Erziehungsrat des Kantons St. Gallen hat unterm
21. Oktober 1886 ein neues Regulativ betreffend die Prüfungen der Primarund

Reallehrer und „Statuten der Unterstützungskasse für die Volksschullehrer"
erlassen und der Regierungsrat beide Aktenstücke unterm 10. November

genehmigt.
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